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Ein Wort von wissenschaftlicher Seite

Lieder Alfred,

Du trittst in Dem 60. Jahr ein. Man empfindet es als einen

großen Ichritt vorwärts, und mancher meint, jetzt müsse er

alle Zeichen àes Alters spüren. Gland' nicht daran; hüte Dich
vor denen, die solche graue Fäden Dir ums Haupt spinnen
wollen. Den? an das, was Du schon geleistet hast und noch

leisten wirst.

Ich kann nicht von dem reden, was Du im Hauptamt und in
den verschiedenen Nebenämtern gearbeitet hast. Ich will nur
das hervorheben, was Du auf dem Gebiet der Wissenschaft
geschafft hast. Da steht vor meinen Augen der stämmige

Bärtschi, das ebenso stämmige Adelbodner Buch unter dem

Arm. Was da an wissenschaftlicher Forschung und an laennt-
nis der eigenen Heimat drin steckt, wie es schlicht und einfach

dargeboten ist, das brauchte große Vorarbeiten und einen

soliden Boden an Kenntnissen.

Gerade Deine volkskundlichen Kenntnisse bilden einen wahren
Ichatz, den Du in langen Jahren aus Ohorgerichtsmanualen
und andern schwer zugänglichen Duellen geschöpft und auch

richtig geordnet hast. Fragt man Dich an, so erhält man gewiß
eine genaue und richtige Antwort. Du kennst das Volk, unter
dem Du lebst, und das Deiner Heimat, im Oberland. Ich übergehe

Deine Artikel in Zeitschriften, wozu Du die Grundlagen
in Deinen Sammlungen und in Deinem gründlichen Wissen
fandest.

Herzliche Grüße von Deinem p. Geiger
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